Vrenhifcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung, am Dienftag, 8. Januar. 
Präfident v. Kröcher eröffnet die Sitzung 
mit einem dreifachen Hoch auf den Haller. Er 
ſchlügt dem Kaufe vor, die Beſchlußfühigkeit durch 
das Bureau feſtſtellen zu laſſen und ſetzt die 
nüchſte Sitzung auf Mittwoch 11 Uhr an mit der 
Tagesordnung: Wahl des Prüſidiums und Ent⸗ 
gegennahme von Vorlagen der Königlichen Staats⸗ 


reglexung 
(Schluß 2 Uhr 25 Min.) 


Herrenhaus. 
1. Sißzung am Dienftag, 8. Januar. 
Des Haus wählte das bisherige Präfidium 


a der vorigen Seſſion durch 


Nuchfte Stzung Mittwoch 1½½ Uhr: Inter⸗ 


ballatton Graf Klinckowſtröm wegen Verſtaat⸗ 


ug ber ofpreußiſchen Südbahn, Interpellation 
— Sqhleden betr. Zigeunerunweſen. 


(Schluß gegen 3 ¼ Uhr.) 
r 


Ernährung im Winter. 
Von Dr. med. F. Bernhart. 
(Nachdruck verboten.) 

Wenn wir die unter ben verſchledenen Fimmels⸗ 
lichen wohnenden Völterſtümme miteinander ver 
gleichen, oder wenn wir uns jelber im Wechſel 
der Jahreszelten beobachten, dann erkennen wir 
leicht, daß zwiſchen der Ernüährungswelſe und der 
jeweiligen Jahreszeit gewiſſe beſtimmte Beziehungen 
obwalten. In den Tropen if die Nahrungszufuhr 
im Ganzen nicht ſehr reichlich, fie tritt jedenfalls 
dinter der Flüſſigkeitsaufnahme zurück und erreicht 
duch in Bezug auf ihren Nührwerth keine beſon⸗ 
— Hohe. Umgekehrt verhält es ſich in den 
netzen die Völker der kalten Zone ge⸗ 
und fie — Quantitäten von Nahrungsmitteln 
von hohem zungen unter dieſen die Subſtanzen 
volker in Ion werth. Die Nahrung der Polar⸗ 
enen Regionen eine recht einjörmige, weil in 
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wenn einmal ein Manko in der Ernährung befteht; 
außerdem find die Fette Wärmeerzeuger vorzüg⸗ 
lichſter Art, bei ihrer Zerſetzung entwickeln fie bei- 
nahe die doppelte Wärmemenge wie das gleiche 
Quantum Eiweiß, ſie können alſo ſchon in ver⸗ 
hältnigmäßig kleinen Portionen bedeutende Wärme⸗ 
verluſte ausgleichen. 

Sehen wir nun zu, in welcher Weiſe die Er⸗ 
nührung in den verſchiedenen Jahreszeiten wechſelt. 
Daß die Eiwelßzufuhr während des ganzen 
Jahres eine ziemlich gleichmäßige fein muß, geht 
wohl ſchon aus unſeren ſeltherigen Erörterungen 
hervor, es muß zum Mindeſten immer Gleich⸗ 
gewicht beſtehen zwiſchen dem Verbrauch und dem 
Erſatz der Eiweißſtoffe; mehr einzuführen, als zur 
Erhaltung des Körperbeſtandes nothwendig iſt, 
hütte keinen Zweck, denn ein vermehrter Eſweiß⸗ 
anfag iſt, wenigſtens beim Geſunden, deſſen Or⸗ 
gane normale Zuſammenſetzung haben, nur ſehr 
ſchwer herbeizuführen, es würden alſo bel Mehr⸗ 
einnahme lediglich die Zerſetzungsvorgänge geſteigert 
und damit dem Körper eine unnütze Luxusarbelt 
zugemuthet, die ſicherlich ihre nachthelligen Folgen 
hätte; wenigſtens weiſen manche Erfahrungen 
darauf hin, daß gewiſſe Stoffwechſelkrankheiten, 
namentlich die Gicht, durch übermäßige Fleiſch⸗ 
zufuhr bedingt find. Während alſo die Eiwelß⸗ 
zufuhr keiner auffälligen Veränderung unterliegt, 
verhült es ſich ganz anders mit den Wärme⸗ 
dildnern, den Kohlehydraten und Fetten; im 
Winter beſteht ein viel größeres Bedürfniß nach 
dieſen Stoffen, namentlich nach fettreicher Nahrung. 

Das Beiſpiel der im Urzuſtande lebenden 
Völker beweiſt uns, daß jener Wechſel der Lebens⸗ 
weiſe mit der äußeren Temperatur nicht etwa ein 
Erzeugniß der Kultur, beſonderer Volksſitten oder 
althergebrachter Gewohnheiten iſt, er muß viel⸗ 
mehr in der Organiſatlon des Menſchen begründet 
jein, alſe eine phyſiologiſche Ursache haben. Wir 
wollen nun in aller Kürze darlegen, aus welchen 
Gründen ſich unſere Ernährunsweiſe der Jahres⸗ 
zeit anpaſſen muß. Die Aufgabe der Ernührung 
iſt belauntlich der Erſatz der im Haushalt des 
Organismus verbrauchten Körperſubſtanzen und 
die Beſchaffung von neuem Material für die ver⸗ 
ſchiedenen Lebensfunktionen des Organismus. So 
lange das Leben dauert, gehen im Organismus 
eine Reihe der verſchiedenartigſten chemiſchen 
Prozeſſe vor id, Zerlegungen komplizirter Stoffe 
in einfachere Verbindungen, Anſatz neuer und Aus⸗ 
ſcheidung verbrauchter Subſtanzen und die Ge⸗ 
ſammthelt aller dieſer Lebensvorgünge iſt es eben, 
was wir als „Stoffwechſel“ bezeichnen. Dem 
Andau und dem Erſaß verbrauchter Subſtanzen 
dlent aber nur die kleinſte Menge der Nährſtoffe, 
die wir zu uns nehmen, ihre Hauptmaſſe wird 
zur Erzeugung von lebendiger Kraft verwerthet; 
indem kompltzirte Stoffe in einfachere zerfallen, 
wird ein Theil der in ihnen gebundenen chemiſchen 
Spannkrüfte frei und tritt als mechaniſche Arbeits⸗ 
leiſtung oder in der Form von Wärme nach außen. 
So iſt alſo alle Thütigkelt unſeres Organismus, 
äußere ſowohl wie innere, die Bewegung des 
einzelnen Muskels ſogut wie die Arbeit der 
Drüſen, des Herzens, des Verdauungskanals das 
Ergebniß jener Stoffumſetzungen; das hauptſäch⸗ 
lichſte Produkt dieſer Prozeſſe ift aber Würme, die 
ja bekanntlich nichts anderes iſt, als eine beſondere 
Erſcheinungsfo rn der lebendigen Kraft. Da nun 
der Körper fortwährend Wärme probuzirt, fo 
müßte er ſich in kurzer Zeit ſelber aufzehren, wenn 
er keine Nahrung mehr erhielt und dieſe Be- 
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Belanntlich zeigt die Körperwärme bes Menſchen 
und des Warmblüters überhaupt die merkwürdige 
Eigenſchaſt, ſich ftändig auf einer gewiſſen gleich⸗ 
mäßigen Höhe zu halten und, wenigſtens unter nor⸗ 
malen Verhültniſſen, nur geringfügige Schwankungen 
um ihre Gleichgewichtslage auszuführen. Dieſe 
Konſtanz unſerer Nörpertemperatur, die zugleich 
ein unabweisbares Erforderniß der Geſundheit und 
des körperlichen Wohlbehagens ift, verdanken wir 
beſonderen retzulatoriſchen Einrichtungen, die be⸗ 
ſtimmt find, jederzeit das Gleichgewicht zwiſchen 
Wärmebildung und Wärmeabfuhr herzuſtellen. 
Wenn ſich beifpielsweile die Temperatur unſerer 
Umgebung erniedrigt, dann verengern ſich auf den 
Kältereiz die feinen Adlergeflechte, die in wunder⸗ 
barem Reichthum in unſerer Haut verbreitet find, 
eine erheblich geringere Blutmenge ſtrömt nunmehr 
der Haut zu und die natürliche Folge iſt, daß die 
Wärmeabgabe nach außen herabgejept wird. Nach 
kurzer Zeit erweitern ſich allerdings die Blut⸗ 
gefühe wieder, ein reicherer Blutſtrom fluthet durch 
045 Haut und verhütet, daß dieſes Organ über 

ahr abgekählt wird; allerdings müßte nunmehr 
auc nere Körpertemperatur hetabgehen, wenn 


Weiſe unſerer Ernährung 


wir einzig und allein auf jene Elnrichtung ange» 
wieſen wären. Dem iſt aber nicht ſo; der gleiche 
Kalte reiz, welcher die Blutgefäße zur Verengerung 
bringt, wirkt auch auf diejenigen Gebiete unſeres 
Centralen⸗Nervenſyſtemz, welche die Stütten des 
Stoffwechſels deherrſchen. Die Lebensfunktlonen 
der thierlſchen Zelle werden alſo zu höherer 
Energie angeregt, die Zerſetzungsvorgänge werden 
geſtelgert und größere Wärmemengen produzirt. 

Auf dieſen Beziehungen beruht nun zum Weſent⸗ 
lichen die Beſtändigkelt unſerer Körpertemperatur; 
aber die ganze Einrichtung iſt doch nicht ſo abſo⸗ 
lut zuverläſſig, wie es für gewöhnlich angenommen 
wird, der geſammte Apparat, der die Wärmepro⸗ 
duktion und die Wärmeabgabe des Organismus zu 
regeln hat, funktionirt durchaus nicht ſo vollkommen, 
daß wir uns jederzeit auf ihn verlafſen könnten; 
im Grunde iſt es nicht einmal ganz richtig, wenn 
man jagt, daß der Warmbläter von Natur eine 
gleichmüßige Körpertemperatur beſitze. Ereignet es 
ſich doch in jedem Winter, daß da oder dort ein 
Menſch erfriert, daß er zu Grunde geht, weil er 
bei der ſchneidenden Winterkälte von Müdigkeit 
übermannt, im Freien eingefchlafen iſt; in ſolchen 
Fällen haben in der That die Regulirungsvor⸗ 
richtungen verſagt und die ins Körperinnere ein⸗ 
dringende Kälte hat die lebenswichtigſten Organe, 
vor Allem das Herz, gelähmt. Wir müſſen uns 
aljo klar darüber jein, daß die Konſtanz der Kör⸗ 
pertemperatur, beim Menſchen wenigſtens, auf Ein⸗ 
richtungen beruht, die in gewiſſem Sinne künſtliche 
ſind; wie beiſpielsweiſe eine große Anzahl von 
Thieren mit dem Eintritt der kalten Jahreszeit 
ein dichteres, wärmeres Haarkleid bekommt, jo muß 
auch der Kulturmenſch ſeine Kleidung der Witte⸗ 
rung und der Jahreszeit anpaſſen. Auch in ande⸗ 
rer Weiſe unterſtützen wir unſere natürlichen 
MWürmeregulatoren ; wir bewegen uns bei niederer 
Temperatur raſcher und energiſcher, wir führen 
kräftigere Muslelbewegungen aus, um die Würme⸗ 
bildung unſeres Organismus zu erhöhen, und end⸗ 
lich nehmen wir im Winter größere Nahrungs⸗ 
mengen zu uns. Das Alles ſind keineswegs rein 
mechaniſche Leiſtungen unſeres Nervenſyſtems, es 
find Maßnahmen, die wir wohl inſtinktiv, aber 
durchaus willkürlich ausführen und ohne die wir 
nicht im Stande wären, unſeren Körper vor Ab⸗ 
kühlung zu ſchützen; dieſe Maßregeln dienen aljo 
ebenfalls der Wärmeregulirung in des Wortes 
wahrer Bedeutung. 

Aus dieſen Betrachtungen erhellt nun die Be⸗ 
deutung der Eruührungsweiſe für die Konſtanz 
unſerer Körpertemperatur; wenn der Külterelz auf 
die Stätten des Stoffwechſels einwirkt und ſie zu 
energiſcher Thätigkeit anregt, wenn gleichzeitig die 
Muskelthätigkeit geſteigert iſt, dann werden größere 
Mengen von Körperſubſtanz zerſtört, die wieder 
durch neue erſetzt werden müſſen, ſoll der Körper 
nicht an ſeinem Beftand Einbuße erleiden. Darum 
ſoll die Nahrung während des Winters nicht nur 
reichlicher ſein, ſie muß auch vor Allem größere 
Mengen leicht brennbarer Subſtanzen enthalten. 
Die Fleiſchzufuhr, die während des Sommers am 
beſten auf dem niedrigſten Niveau, bei dem gerade 
noch die Erhaltung des Beſtandes möglich iſt, 
gehalten werden ſollte, wird alſo während des 
Winters reichlicher ſein dürfen, namentlich werden 
wir aber eine größere Quantität von wärmebilden⸗ 
den Subſtanzen genießen; wir werden alſo bel der 
Bereltung der Speiſen größere Mengen von Fett 
verwenden, wir werden Milch und Butter in 
größeren Quantitäten zu uns führen, und insbe⸗ 
ſondere auch dem Zucker, der ein ganz hervor⸗ 
ragendes Kraftmittel iſt, ſei es in Form von Ge⸗ 
bück, oder als Fruchtkonſerven u. dgl. einen bevor⸗ 
zugten Platz in unſerem Speisezettel einräumen. 
Zur Unterſtützung der Wärmeregulkrung können 
auch warme Getränke dienen, Kaffee, Thee :c., 
wenigſtens ſind ſie im Stande, den Wärmever⸗ 
Inft des Organismus bis zu einer gewiſſen Grenze 
auszugleichen, dagegen iſt es ein recht verderblicher 
Irrthum, wenn dem Alkohol ähnliche Wirkungen 
zugeſchrieben werden; die Erwärmung, die der 
Alkohol hervorbringt, iſt nur eine ſcheinbare, fie 
beruht auf einer Erweiterung unſerer Hauptgefäße 
und auf gewiſſen Veränderungen im centralen Ner⸗ 
venſyſtem, und jenes nur kurze Zeit andauernde, 
wohlthuende Wärmegefühl iſt mit den verhängniß⸗ 
vollen Folgen des gewohnheitsmäßigen Alkoholge⸗ 
nuſſes denn doch zu theuer erkauft. Die Haupt⸗ 
ſache bleibt alſo die Erhöhung der Wärmeproduktion 
durch vermehrte Zufuhr von Fetten und Kohlehy⸗ 
draten und auf dieſe Weiſe gelingt es uns, auch 
mit Hilfe der Ernährung die Wärmeregulirung 
unſeres Organismus zu fördern und uns bis zu 
einem gewiſſen Grade vor den üblen Folgen der 
Abkühlung, vor den ſog. Erkältungskrankhelten, zu 
ſchuͤten 
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Sraudenz, 8. Januar. In die Diolftons⸗ 
pfarrſtelle der 14. Diviſton iſt Dipiſionspfarrer 
Grunwaldt von der 35. Diviſion in Grau⸗ 
denz verſetzt worden. 

Konig, 7. Januar. Unter der Anklage, an 
dem am 17. Jun v. 3. in Groß Konarczyn 
ſtattgefundenen großen Krawalle thellgenommen 
und fi dadurch des Landfriedensbruches, des Haus 
friedensbruches und der Sachbeſchädigung ſchuldig 
gemacht zu haben, hatte ſich der Arbelter Walther 
Ziemer aus Ziegelei Suhls bereits am 19. 
Oktober v. Is. mit noch vier Perſonen vor dem 
hiefigen Schwurgericht zu verantworten. Damals 
wurde Ziemer wegen Elnwerfens von Fenſterſchel⸗ 
ben nur der Sachbeſchädigung für ſchuldig befun⸗ 
den und zu vier Monaten Gefüngniß verurtheilt, 
dagegen von der Anklage des Landfriedensbruches 
und des Hausfriedensbruches freigeſprochen. Well 
bei derſelben Gelegenheit Ziemer dem Kaufmanns⸗ 
ſohne Felix Todtenkopf mittelſt eines fingerdiden 
Handſtockes zwel Schläge verſetzt hatte und Seitens 
des Verletzten wegen dieſer Mißhandlung Straf⸗ 
antrag geſtellt war, hatte ſich die hieſige Straf⸗ 
kammer heute nochmals mit der Angelegenheit zu 
beſchüftigen. Max Ziemer wurde wegen vorſüßz⸗ 
licher Körperverlezung zu einer Woche Gefüngniß 
verurthellt. — Eine Strafſache gegen den kürzlich 
wegen Untreue ꝛc. zu zwei Jahren Gefüngniß ver⸗ 
urthellten früheren Rechtsanwalt Eugen 
Schlinzyk aus Flatow, der ſich wegen einer Relſe 
weiterer Betrugsfälle bezw. Unterſchlagung verant⸗ 
worten ſollte, gelangte zur Vertagung. 

Marienburg, 8. Januar. Ueber einen 
Fall kraſſeſten Aberglaubens wird be 
richte: Die Beſitzerfrau X. hatte mit ihrem 
Vieh kein Glück. Dasſelbe wurde nach und nach 
mager und die Frau mußte ein Stück nach dem 
andern für einen ſehr geringen Preis verkaufen. 
Dieſen Mißerfolg ſchrieb fie ihrer Nachbarsfrau zu. 
Letztere ſoll einmal bei einem Beſuche, den ſie der 
Frau X. machte, ſich auf den Düngerhaufen geſtellt 
und unter lautem Gemurmel dreimal Dünger in 
die Höhe geworfen haben. Seit dieſer Zeit, jo 
behauptete Fran K., habe ſie kein Glück mit 
ihrem Vieh. Ein ander Mal ſoll die Nachbarfrau 
den Kälbern der Frau X. die Hand ins Maul 
gehalten und verſchiedene Zeichen gemacht haben. 
Seit dieſer Zeit gedeihen angeblich auch die Kälber 
nicht mehr. (II) . 

* Neumark, 8. Januar. Wie man hört, 
beabfichtigt die Milttärbehörde den Wohnſitz der 
den Bezirkskommandos zugetheilten Bezirks ⸗ 
offiziere in die Kreisſtädte der betreffen⸗ 
den Kreiſe zu verlegen und es ſollen die beim 
Bezirks⸗Kommando in Dt. Eylau ſtationirten Be⸗ 
zirksoffiziere demnächſt nach Strasburg, Neumark 
und Nojenberg verſetzt werden. — Ende dieſes 
oder Anfang nüchſten Monats ſoll hier und in den 
anderen betheiligten Krelsſtädten eine Vorbeſprechung 
der verſchiedenſten Berufsſtände und Intereſſenten 
bezüglich des alten Planes der Schiffbar⸗ 
machung der Drewenz ſtattfinden. 

Schöneck, 8. Januar. Kreiswundarzt Lauer 
hierſelbſt iſt als königlicher Kreisphyſikus nach 
Danzig berufen worden. 

* Braunsberg, 8. Januar. Auf dem offenen 
Waſſer der Paſſarge haben ſich ſeit einigen Tagen 
mehrere kleine nordiſche Vögel, die ſog. Zwerg⸗ 
taucher, auch Haarentchen genannt, eingefunden. 
Mit Bligesichnelle tauchen die zierlichen Vögelchen 
in das Waſſer, um bald an einer anderen Stelle 
des Fluſſes hervorzukommen. Geſtern beobachteten 
viele Perſonen das muntere Trelden. In der 
Nacht zu Sonntag war einer der ſeltenen Vögel 
während der Nachtruhe auf dem Elſe angefroren 
und konnte gefangen werden. a 

* Aus Oftpreußen. Der anhaltende r oſt 
hat in unſerer Provinz weitere Opfer gefordert. 
In Goldau ging am Freitag der penſionirte 
Briefträger Nerkorn ſpät Abends nach ſelner 
Wohnung zurück. Beim Aufſchließen der Haub- 
thüre ſtürzte er hin und blieb liegen. Am 
Sonnabend Morgen fanden Paſſanten ihn als 
Leiche vor. — Ein weiterer Fall des Erfrierens 
wird aus Dreng furt gemeldet. Der 70 Jahre 
alte Arbeiter Hozla aus Abbau Drengfurt war 
nach Stettenbruch zum Beſuch gegangen. Auf 
dem Rückwege iſt er anſcheinend in einen Graben 
gerathen. Er wurde erfroren auf Stettenbrucher 
Feld aufgefunden. — Sehr ſchlimm erging es 
endlich auch, wie aus Stallupönen berichtet 
wird, einem dortigen Fleiſchermeiſter. Er war 
zum Vieheinkaufen über Land gegangen, wurde 
auf dem Rückweg müde und ſetzte fich, um auszu⸗ 
ruhen nieder. Hätte ihn nicht ein daherkommendes 
Fuhrwerk aufgenommen, jo wäre er am ande 
Morgen als Leiche gefunden worden. Hünt, 
Füße find indeſſen vom Froſt jo hei 
fie. zum Theil ampytirt werben 
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„Jaſtrow, 8. Januar. Ein Braun 
kehlenlager iſt zwiſchen Küddow und Wutz⸗ 
ker Fließ bei Bethkenhammer entdeckt worden. 
Kommerzlenrath Kühnemann in Stettin, Befitzer 
von Bethtenhammer und der ſogenannten Küddow⸗ 
werke bei Flederborn und Tarnowke, hat die Ab⸗ 
ſicht, das Lager dehufs Ausbeutung unterſuchen zu 


laſſen. 
— — 


8 Vormiſchtes. 

Ein überaus peinlicher Vor⸗ 
fa Ul hat Ach in der ſtüdtiſchen Anſtalt für Epi⸗ 
leptiſche in Berlin zugetragen. Ein dort verſtor⸗ 
benes 16jühriges idiotiſches Mädchen iſt nach jeiner 
Beiſetzung auf Veranlaſſung des Anſtaltsdirektors 
Dr. Hebold während der Nachtzeit wieder aus⸗ 
gegraben und jeines Kopfes beraubt worden. Auf 
Beſchwerde der Eltern, die ſich ausdrücklich eine 
Sektion ihres Kindes verbeten hatten, iſt der 
Olrektor Dr. Hebold zum Bericht aufgefordert 
worden. Wie in mehreren Blättern berichtet 
wird, ſoll Dr. Hebold den Vorgang damit 
begründet haben, daß jener Kopf für Stubien- 
zwecke ein auſterordentlich intereſſantes Objekt ge⸗ 
weſen, und daß in ſolchen Krankenanſtalten die 
Gezirung einzelner Leichenthelle durchweg üblich 
ſel. Mit Rückſicht auf die zum Begräbniß er⸗ 
ſchlenenen Eltern der Todten habe man davon 
abgeſehen, den Kopf ſchon vor Beiſetzung vom 
Korper zu trennen. — Dieſer unerqulckliche Vor⸗ 
gang beſchuftigt zur Zeit den Berliner Magiftrat 
und die Staatsanwaltſchaft. Letztere hat gegen 
Direktor Dr. Hebold ein Ermittelungsverfahren 


eingeleitet. 


Papſt Leo XIII. und ſein Leibarzt. 

Sin franzöftſches Blatt, das über Vorgänge im 

Vatikan ſtets gut unterrichtet iſt, erzählt eine 
Anekdote von dem Papſt und ſeinem Leibarzt 
Dr. Lapponi, die den Vorzug der Wahrheit haben 

ſoll. Es iſt bekannt, daß der Papſt den Vor⸗ 

schriften ſeines Arztes wenig Beachtung ſchenkt. 

Unlängſt verſchrieb nun der Doktor ſeinem greiſen 

Patienten ausgezeichnete Pulver für einen Harte 

nückigen Luftröhrenkatarrh. Leo XIII. „vergaß“ 

aber, dieſe Pulver zu nehmen, obwohl er ſonſt 
nichts vergißt. Vor einigen Tagen wohnte nun 

Dr. Lapponi in den Gemüchern des Papſtes einer 

öffentlichen Audienz bei. Plötzlich empfand er einen 
ſtarken Huſtenreiz und mußte mehrere Male laut 

Yuften. Als der Papſt das hörte, drehte er ſich 

um und ſagte zu einem ſeiner Kammerdiener: 
„Bitte, Holen Ste doch aus meinem Schlafzimmer 


304. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
7. Klaſſe. 1, Ziehungs tag, 8. Janugr 1901. Vorm.) 
Nur die Gedoinne über 60 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 2.) 
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die vortrefflichen Pulver gegen Suftrößrentatarch 
und geben Sie dem Doktor eins, damit er den 


Huſten verliere.“ Der Doktor ſoll ſehr erſtaunt 
geweſen ſein, als ihm bald darauf die Pulver, die 
er dem Papſte verſchrieben hatte, „unverſehrt“ 
zurückgegeben wurden. 

Ein trauriges Schickſal iſt der 
Gattin des Giftmörders vom Teufelsſee, F rau 
In den 
Weihnachtsfeiertagen begab fie ſich nach Perleberg, 
woſelbſt ſie dei einer ihr bekannten Familie ſich 
einlogirte. Bald fiel es auf, daß die J. von einer 
Drogerie zur andern lief und ein ſchnell wirkendes 
Gift verlangte, was ihr natürlich nicht verabfolgt 
wurde. Am letzten Freitag unternahm die J. 
plötzlich einen Selbſtmordverſuch. Sie knüpfte ſich 
am Fenſterkreuz auf, doch vernahmen im Neben⸗ 
zimmer weilende Perſonen das Röcheln der 
Lebensmüden, und es gelang, Fraun J. zu retten. 
Die Bedauernswerthe gab als Grund der That 
an, daß, falls fie ſterbe, ihr Mann freigeſprochen 
werden würde. Da ärztlicherſeits Geiſtesgeſtörtheit 
bel der Frau feſigeſtellt wurde, ſo wurde die J. 
nach dem Kreiskrankenhaus überführt. 

Ueber „Ausbeutung von Ver⸗ 
käuferinnen“ ſchreibt ein Dresdener 
Blatt von einem dortigen größeren Geſchäft: 
„Dort entfalten die Verkäuferinnen eine ganz un⸗ 
gewöhnliche Zungenfertigkeit, und jeder Käufer 
glaubt, daß dem jungen Müdchen wirklich Angſt 
um ſein Seelenheil wird, wenn er einen ihm an⸗ 
gebotenen Gegenſtaud nicht kauft. Schickt er ſich 
zum Gehen an, ohne das, wonach er ſich erkundigt 
hatte, ſofort zu kaufen, dann drückt ſich in der 
Miene der ihn bedienenden Verkäuferin eine 
wahre Verzweiflung aus. Wie kommt es nun, 
daß die jungen Damen jo dienſteifrig ſind? Uns 
ift das Geheimniß verrathen worden. Lüßt näm⸗ 
lich eine Verkäuferin dort einen Kunden gehen, 
ohne ihn zum Kaufe einer Sache, die er ſich zu⸗ 
fällig und ganz harmlos angeſehen hat, zu über⸗ 
reden, dann hat ſie eine Strafe von 50 
Pfennigen verwirkt. Die Auſſicht iſt ſcharf, 
ſo leicht entgeht dem ſtrengen Auge des Kon⸗ 
trolleurs das „Verbrechen“ der Angeſtellten nicht, 
und dann iſt ihr ſchmales Einkommen von etwa 
70 Mark im Monat wieder um eine halde Reichs⸗ 
mark niedriger. Zuweilen hat ſie freilich Glück. 
Es iſt kürzlich vorgekommen, daß eine Frau nach 
dem Preiſe einer Waare fragte. Die Dame hatte 
Strümpfe gekauft und dachte garnicht daran, noch 
etwas anderes mitzunehmen; aber um die Zeit 
des Einpackens auszunutzen, fragte fie nach einigen 
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Klelderſtoffen. Sofort ließ die Verkäuferin das 
ſchwerſte Geſchütz ihrer Beredſamkeit ſpielen. Alles 
vergeblich: die Dame war nicht zu erweichen, und 
die Verkäuferin athmete erleichtert auf, als fie 
wahrnahm, daß der Geſchäftsgewaltige von dem 
verpfuſchten Handel nichts bemerkt hatte. Das 
Glück war nur von kurzer Dauer, denn am ſelben 
Tage kehrte die Käuferin in das Geſchäft zurück, 
um den ihr jo warm empfohlenen Kleiderſtoff zu 
kaufen. Das gereichte der Verkäuferin diesmal 
zum Verderben, denn kaum hatte die Dame geſagt, 
daß ſie den Stoff, der ihr heute gezeigt worden 
jet, den ſie aber nicht mitgenommen habe, nunmehr 
kaufen wolle, jo wurde die unglückliche Angeſtellte 
ermittelt, und ſie hat ihre 50 Pfennig Strafe ab⸗ 
laden müſſen.“ 

Eine neue europäiſche Fürſten⸗ 
dynaſtle hat eln Bürgermeiſter in einer 
badiſchen Stadt erfunden. Als vor einiger Zeit 
der Großherzog von Baden in einem Orte 
empfangen wurde und der Bürgermeiſter ihn in 
feierlicher Anſprache begrüßen ſollte, fiel ihm in der 
Verwirrung kein Wort ſeiner ſchönen Rede mehr 
ein. „Königliche Hoheit!“ begann er, „ein Tag 
hoher Freude ift für uns gekommen, weil tgl. 
Hoheit gekommen find, und“ — weiter kam der 
Bürgermeiſter nicht, und als Alles vergebens war, 
rief er: „und jo wünſchen wir, ſeine kgl. Hohelt 
und — und die ganze Zühringer Lö wenfamilie 
lebe hoch!“ Der Großherzog lächelte, drückte dem 
Bürgermeiſter die Hand, aber den Zähringer 
Löwenorden hat er ihm doch nicht verliehen. 


—— ů ů ů ů —— emsnuumemesnd 
Für die Nebaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 
———— 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börle, 
Danzig, den 8. Januar 1900. 


Für Getreide, Hälſenf rüchte und werben auler > 
dem notirten Preife : per Tonne ſogenannte Yastorel- 
Proviſion uſancemäßig vom Rüufer an den Verkekuſer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

erg gl hochbunt und weiß 772-791 Gr. 152 big 
156 M. 

— * bunt 745—772 Gr. 181-162 Mk. 
inländiſch rotb 766-772 Gr. 150 M. 


Roggen per Tonne von 1000 Rilogramm per 711 Er 
Not 


t 
inland. grobkörnig 750 Gr. 128 Mt. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inkändiſch große 662—668 Gr. 12134 M. 
inländiſche kleine 644 Gr. 190 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Alam. 
inländ. 122 M. 


204. Königl. Preuß. Klaſfenlotterie. 
1. Klaſfe. 1. Ziehungstag, 8. Januar 1901. (Nachm.) 
Nur bie Gewinne über CO Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
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Gan een IM 


Rleejaat per 100 Misgr. 
roth 101 M. bez. 


Kleie per 50 Kig. Weisen 3,80 — 4.38 ½ J mer. 
Roggen: 48457 wm 


Der Vorſtand der Broducten,Börfe 


Amtl. Bericht der Bromberger Kandelstammer. 
: Bromberg, 8. Januar 1600. 


. 145-160 N., abfall. blauſp. Qualitat ure! 
Dis: 


Roggen, geſunde Dualttit 125130 . 

Lerſte nach Qualität 185— 13 Mt, Brunerwasre 125 
bis 140 M., feinfte über Not lz. 

Futtererbſen 137—142 Mt. 

Kocherbſen 170-180 Mark. 

Hafer 124—135 Mk. 


-  Wilhelm’s 
antiarihritischer ant Thaumatischer 


BInTEINIgnngSLDBE 


ist in ein ganzen Packeten & 2 Mk. 
und in ein halben Packeten à 1 Mk, 
zu haben in allen Apotheken, 


Veſtaudtheile: Innere Nußrinde 66, Wall 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Se Orangen ⸗ 
blätter 50, Eryngliblätter 35, Scabloſenbidtter 56, 
Lemusblätier 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 

olg 75, Bardannawurzel 44, Carupwurzel 3.50, 

die. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngliwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Sübbehmunge 
75, Saſſapa illwur zel 35, Fenchel. röm. 2 50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


von 70 Pig. per Mster 
an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Spocialgeschäft 
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